
glaubensgeleıtete Gewissensbildung VO  > TISteEN rATS) also letztlich darauf aD dıe Menschen
möglıchst personalen Gottesbeziehung befähıigen 97) Baumgartner hält n unda-

mentale Identiftikatıon mıiıt dem E vangelıum un MG T1USC| konstruktive Identitfikatıon mıt der
Autorıität der Kırche für unverzıchtbar €l spıele dıe Spirıtualität des Priesters MG entsche1-
en 80) Die Aufgabe als Ermutiger un! Begleıter der (Gewlssen“ mache dıe Seelsorge
„riskant“ 2i IDieser AufÄisatz VOIN Baumgartner SCI besonders der Lektüre empfohlen |DITS
anderen eıträge sınd VO  . 1NdıSC (Das (jewlssen nfragen A den egr1 ers (Auf dem
EMECINSAMECN Weg Z persönlıchen Radıkalıtät) Brunner (Den Balken CISCNCNH Auge CI-

kennen) ı1schlier enn das UÜberleben gelıngen so Gasteiger (Eın Wort verändert den
üllerMenschen) Garhammer (Ermunterungen riıskanten Praxıs)

BR  CH Roland: Mıt dır ıll ich lehben Auf dem Weg ZUuUT Ehe Maınz 1987
Matthıas-Grünewald--Verlag. 108 S 9 KT {b
In diıesem Buch finden sıch hervorragende MmMiı1t Beıspielen AUS dem eutiıgen Denken und en
bereicherte Aussagen über dıe mensc  1C Geschlechtlichkeıt als eschen (Jottes bDber Inn
und lüc der Zaärtlıchkeit ber dıe Geborgenheıt dıe S Menschen Mıteiınander suchen
und finden Mıt 1e]| Einfühlungsvermögen ihre Sehnsuüchte und ihre Sıtuation versucht der
ert ihre Liebesgeschichte Al wichtigen Meıiılensteinen VOTrDel auf dem Weg ZUT lebenslangen
Ehe begleıten M Andererseıts möchte ich hınter manchen Aussagen CIn deutlhiıches Frageze1-
chen setizen ıbt „Ke1n SCHAUCS atum W alllı dıe Ehe WITKlic beginnt „Hat dıe Ehe
siıchtbar begonnen“ WE C111 Aa nach Überlegung JCW, hat schon der Anfangs-
phase ıhres eges zusammenzuzıcechen un dıe VOoO Geschlechtsgemeinschaft aufzunehmen
Wırd hıer nıcht der ınn der kırchlichen JIrauung verkürzt dıe ZWAar dıe Ehe nıcht konsti:tulert
dıe Brautleute spenden sıch ja selber das Sakrament der Ehe aber doch den menschlıchen L:
ensbun Ehe J! den ogrößeren Bund Gottes mıiıt den Menschen den Jesus Christus C für
JTliemal geöffne hineimnımMmt? So sagtl dıe 5Synode der Bıstümer der Bundesrepublı
iıhrem grundilegenden ach vierJährıgen Beratungen veröffentlichten eschliu ‚Chriıstlıch elebte
kEhe un Famılı S1e fort „Das Angesıicht der Kırche verpflichtend dUSSC-
ausChHfe Ja Wort ZU1 dauerhaftften und ausschlıeßlichen ehelıchen Lebensgemeinschaft zwıschen
gleichberechtigten Partnern 1ST das Oltfentliche /Zeichen mMI1 dem dıe Ehe CIMn  CN und als Sa-
krament der 1e zwıschen Mann und Frau begonnen wırd .. Kann 111a angesichts dıe-
SCTI eindeutıigen TE der Kırche och IST dıe Kırche EeINSCI$HNES festgelegt auf dıe Irch-
1G Trauung als dem Zeıtpunkt für den wahren Ehebegıinn“ Wıe entschıeden 1ST enn der
Bındungswille derer cdie hne kırchliche Eheschließung zusammenzıehen? Der ert me1n sel-
ber 99  he auft eıt TODeehe Freundschaftsehe ebenskameradschaf! der WIC dıe eheähnliıchen
Verhältnıisse alle genannt werden sınd un bleiben der CO unvollkommene Versuche mi1t-
einander as lüc Iınden“ 61) FBıne andere Beobachtung Es IST selbstverständlıch daß dıe
Kırche en UNSCH Menschen nıcht zuerst m1L moralıschen Vorhaltungen kommen soll WIC WIC-

derholt dıesem Buch MIı ec gesagt wırd Was WIL den Menschen en IST dıe
Frohbotscha VO eıl das ott uns Jesus TIStUS geschenkt hat Darın ISt das eıl-
schlossen das ZWCI Menschen auf ıhrem BSCIMECINSAMECN Lebensweg der Ehe finden un dem
SIC einander helfen dürfen DIie Antwort auf dieses eschen IST CIM en dem (lauben d

diıesen ott Jesus TISLIUS CIM sıttlıch verantwortliches moralısches en ott hat UNs

SCINCT Schöpfungs und Erlösungsordnung dıe abstabe egeben Aus denen dıe „sıttlıchen Nor-
IHNECIMN 1r CI chrıstlıch verantwortliches en werden Was auch 111A411 ande-
1  —_ Bezeiıchnungen Tur das mıßlhebige Wort sıttlıche Normen einNseizen ıll Was SAaCNAIIC. C

ISst annn NIC bestrıtten werden ESs geht NIC hne sıttlıche Normen Fıne normtfreilie Sıitt-
lıchkeıt“ Sagl dıe bundesdeutsche Synode ıhrem Arbeıtspapıer „Sınn und Gestaltung menschlı-
cher Sexualıtät"‘, ST er nıcht verwirklıchen Den Menschen VO Normen freizustellen
1e iıhn Entscheidungsdruck ausZzuseizen dem NIC: gewachsen IST ZU1 VCI-

antwortlichen Entscheidung ann nıcht urc Lockerung bısheriger ormen geleıistet werden
S Für 1NC verantwortlich elebte Sexualıtät stellt dıe Synode ihrem ben genannten
Ookumen (Beschluß) fest DEr Irt für dıe VoO sexuelle Gemeinscha: VO Mannn und Frau ISst
jedoch c1e Ehe“ (2 auch DIiese Feststellun steht nıcht als ese obenan sondern
IST dıe Folgerung AUS den anthropologıschen Voraussetzungen und theologischen (sakramentalen)
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Grundlagen der chrıstlıche Ehe Der ert zıtiert dıese Feststellung AUuSs Ansprache des Pap-
STES VO  —; 1980 und SC  1e unmıttelbar A ADie Stufen ZUl Ehe WIC SIC VOI vielen Paaren prak-
MWZeN werden bleiben e] entweder unbeachtet der werden qals ıllegıtım und sundhaft betrach-
tet Das edeute DanzZ praktısch 1ele TYısten werden 111 entscheidenden Abschnıtt
iıhres Lebens der oft mı7 tıiefen Glaubenskrise zusammenTfTällt VON ıhrer Kırche NIC. NUur al-
leın gelassen sondern abgestoßen“ 98) Ist cdıe Einwelsung der vollen sexuellen (Jemeın-
schaft dıe Ehe 1NE dem Evangelhum wıdersprechende Verstoßung derer dıe sıch NIC. c1ie
sıttlıche UOrdnung halten VO  - der dıe kırchliche re überzeugt 1St dal ott SIC aufgestellt hat?
ım nochmals dıe Synode ZiU on Orraum der vollen sexuellen Gemeininscha g1bt CIn

breıtes pektrum sexueller das he1ißt AdUus der geschlechtlichen Bestimmther des SanzcCh Menschen
erwachsender Beziehungen unterschiedlicher intensıtat und Ausdrucksftormen auch CN Stufen-
leıter der Zärtlıc  eıten (vgl DIiese Beziehungen können als gul und riıchtig gelten solange
SIC USdTUC der Vorläufigkeıt sınd nd nıcht intensıver gestaltet werden als CS dem rad der
zwıschen den Partnern bestehenden personalen Bındung un! der daraus resultıerenden ertraut-
heıt entspricht geschlechtliche Beziehungen TE1NC en iıhren Ort der Ehe‘ S
Es trıfft dal3 der Vergangenheıt Zu oft undıftferenziert vorehelıiıche Beziehungen verurteiılt
wurden Es 1Sst selbstverständlıch dal dıe eıllıch überlegte Gewissensentscheidung JUNSCI Men-
schen dıe zusammenzıehen respektiert werden mu Das entbındet dıe Kırche und cıe Seelsorge
jedoch nıcht VO  i der Pflicht dıe SaC.  1C riıchtigen Malistäbe für cdıe Gewissensentscheidung Uu-

egen DıIie Seelsorge muß sıch och sehr 1e] mehr einfallen lassen Menschen auf dem Wege
ZUT Ehe und während iıhrer FEhe un: Famılıe begleiten Dazu hätte ich IL11T AUs der reichen HT-‚„ Dn fahrung des erit der urc SQSCIMNECIN Ehe bekannt geworden IST mehr praktısche
wünscht WOo und WIC erreichen WIT dıe JUNSCH Menschen heute”? Keılinesftalls aber dürfen WIT Ab-
trıche chrıstlıchen Verständniıs VO'  —; Sexualıtät und Ehe machen [)as aber geschieht
WENN 1NC e}  he auft TO (eine S  he als ob‘ n D als 1NC christliche Alternatıve angesehen wırd
DIies cheint I1111 AaUuS$s dem Satz hervorzugehen Es bleıibt en ob Paare schon der Anfangs-
phase ıhres eges zusammenzıehen sollen un damıt uch dıe volle Geschlechtsgemeinscha S
nehmen“ Z5) Auf der gleichen ene indırekten Anerkennung scheinen I1T auch cdıe Aus-
führungen ber Petting lıegen Nach Auffassung der Synode ehören dese Praktıken
Nnıc den vorehelichen Raum TIS ge] Ehe

och C111 Wort ZUT konfessionsverschliedenen Ehe Es IST wahr da SIC große Chancen bıetet den
ökumeniıschen (Geıist pflegen un gelebten Glauben cie Ennheilt der TISten VOT Ort
Ördern Ich habe ber nıcht den FEindruck daß dıe fIrüher eklagte relhıg1öse Gleichgültigkeıt
CIiHET ıschehe „ oit nıchts anderes als CIn Schutz die kırchlichen Angrıiffe“ Wl 65) Ich
1n daß vielmehr ı den me1ılsten Fällen schon be]l der Eheschließung dıe relıg1öse Gleichgültig-
keıt vorhanden WaT und ı der Ehe al des Friedens wıllen“ sıch estigte.
Irotz des vielen (juten und Hılfreichen das diıesem Buch fiinden ISTt lege ich mıt

nbehagen AUS der Hand „Dıe Kırche ann ıhr Ehemodell nıcht ınfach auirec erhal-
ten  I 49) meınt der ert Welches Modell”? Ich ürchte daß Menschen darın 1NE Anerken-

4 Nung nıchtehelıiche1l Lebensgemeinschaft csehen Ich ann ihnen er dıeses Buch HE NL OTDEe-
uüllerhalten empfehlen

TZSCHEETZSCH Werner Lernprozeß Jugendarbeit Ausbildung Jjugendlicher GrTup-
penleıter Handbuch kırchlicher Jugendarbeıt reiburg 985 Herder Verlag 297

Ln

ach dem drıtten Band des Handbuchs kırchlicher Jugendarbeıt der CI ohl einmalıge
ammlung kırchlicher Grundlagentexte AUS dem deutschsprachigen Raum ZuT Jugendarbeıt gebo-
ten legt NMun scheetzsc Promotionsarbeıt als Band des erkes VOT Es geht

CIM eher spezıelles ema dıe Ausbildung Jugendlicher Gruppenleıter Hauptteile des Buches
sınd dıe Geschichte des Leıtbildes des Jugendlıchen Gruppen,„führers DZW der „-führerımn
denen bald schon „-leıter/innen“ werden se11 dem zweıten Weltkrieg; cdıe theologische Bedeutung
der Leitungstätigkeıt deren pädagogıischer Rang; Lernwege be]l der Ausbildung; Planung

AN der Gruppenleiterausbildung; Handlungsorientierung 1r ıe Praxıs der Leıterausbildung Wer
sıch näher mı1 Grundsatzfragen der Jugendarbeıt un -pastora: befaßt wırd ahnen 1eviel gE-
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